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„Land(auf)Schwung“ im Werra-
Meißner-Kreis, einem Modell-
vorhaben des Bundesministeri-
ums für Ernährung und Land-
wirtschaft und wird als eines
von 13 Projekten deutschland-
weit über drei Jahre gefördert.
• Unter www.landauf-
schwung-wmk.de kann man
sich über die teilnehmenden
Firmen informieren und sich
anmelden.

eigenen Würstchen machen
oder eigenen Kissen nähen
über witzige und informative
Videos und tolle Schatzsuchen
war alles dabei“, berichtet Oli-
ver Brunkow (WFG). Nicht nur
feste Gruppen können die
Führungen nutzen, sondern
auch einzelne Personen.

„Projektpool Unternehmen“
ist eines von aktuell vier Pro-
jekten von

lichkeiten an. Im Anschluss an
die Veranstaltung wurde die
Sparkasse Werra-Meißner zer-
tifiziert.

DIE UMSETZUNG
Die zertifizierten Firmen

haben sich viele Gedanken ge-
macht, wie sie ihr Unterneh-
men passend vorstellen kön-
nen, so können die Jugendli-
chen dabei viel erleben: „Vom

V O N S O N J A B E R G

ESCHWEGE. Sie wollen die re-
gionalen Betriebe bei den Ju-
gendlichen bekannter ma-
chen und ihnen zeigen, was al-
les in der Region geht. Die Auf-
taktveranstaltung des Projekts
mit dem sperrigen Namen
„Praxispool Unternehmen“ im
Rittersaal des Landgrafen-
schlosses war zugleich eine
Vorstellung, was das Projekt
überhaupt ist und eine Vor-
stellung der ersten teilneh-
menden Betriebe.

DAS PROJEKT
Mit „Praxispool Unterneh-

men“ will der Verein für Re-
gionalentwicklung (VfR) und
das Projekt
„Land(auf)Schwung“ Zehn- bis
14-Jährigen die regionalen Un-
ternehmen altersgerecht vor-
stellen. „Diese Jugendlichen
können die zukünftigen Mit-
arbeiter ihrer Betriebe sein“,
sagt Geschäftsführerin und
Projektleiterin Sabine Wilke.
„In der Grundschule besuchen
die Kinder oft Bäckereien oder
Banken, dann kommt bis zum
Betriebspraktikum nichts
mehr“, erklärte Oliver Brun-
kow von der Wirtschaftsförde-
rungsgesellschaft. „Wir wol-
len den Jugendlichen mehr
aufzeigen.“

DIE BETRIEBE
Viele Betriebe haben bereits

ihr Interesse bekundet, die
ersten Unternehmen wurden
am Mittwoch gleich zertifi-
ziert. Die Vorstellung der Fir-
men für die Jugendlichen wird
von den Projektleitern ge-
prüft. Das Autohaus Stöber,
die BKK Werra-Meißner, Cler-
mont, Der Teichhof, DiaCom
Altenhilfe, Hotel Werratal,
Haustechnik Schmidt, die VR
Bank, das Vermessungsbüro
Wehrmann, die WFG, das
Wohn- und Pflegezentrum
Wolf sowie die Eschweger
Klosterbrauerei wurden be-
reits aufgenommen und bie-
ten jetzt Vorstellungen für die
Jugendlichen in ihren Räum-

Einblicke für Jugendliche
Unternehmen wollen sich Zehn- bis 14-Jährigen altersgerecht präsentieren

Wurden bereits zertifiziert: Die ersten Unternehmen beteiligen sich an dem Projekt Praxispool Un-
ternehmen. Foto:  Berg

Einblick in die verschiedenen
Inhalte und Ziele der Selbsthil-
fegruppen verschaffen. Vorbe-
reitet haben den Selbsthilfe-
tag die Selbsthilfegruppen
und die Selbsthilfekontakt-
stelle Werra-Meißner-Kreis, fi-
nanziell wird er durch die
GKV-Selbsthilfeförderung Hes-
sen unterstützt – und musika-
lisch durch die Harfespielerin
Vivienne Fey.

Zwei Vorträge
Um 10 Uhr eröffnet Landrat

ESCHWEGE. Unter dem Motto
„Du bist nicht allein“ findet
am morgigen Samstag der
sechste Selbsthilfetag im Wer-
ra-Meißner- Kreis statt. Von 10
bis 14 Uhr bieten zahlreiche
Selbsthilfegruppen Bürgern
im Foyer der Stadthalle
Eschwege die Möglichkeit,
sich über das Selbsthilfeange-
bot in der Region zu informie-
ren.

Jeder kann sich in persönli-
chen Gesprächen oder über In-
fomaterial einen genaueren

Unterstützung für die Älteren
Selbsthilfetag des Kreises findet zum sechsten Mal statt – Zwei Vorträge

Stefan Reuß die Veranstaltung
und stellt den aktualisierten
Wegweiser der Selbsthilfe-
gruppen für Betroffene, Ange-
hörige und Interessierte vor.
Weiter geht es mit zwei Vor-
trägen: Ab 11 Uhr hält Mirijam
Holzhauer von der Beratungs-
stelle „Technik im @lter“ ih-
ren Vortrag „Kleine Technik –
große Wirkung“. Sie infor-
miert anhand von Demonstra-
toren über technische Hilfs-
mittel, die im alltäglichen Le-
ben sinnvolle Unterstützung
bieten oder die private Pflege
erleichtern können.

Um 13 Uhr folgt der Vortrag
„Die Reise in ein unbekanntes

Land – wie sieht mein Lebens-
koffer aus?“ von den Hospiz-
koordinatorinnen Irmhild Biel
und Annette Kukule. „Auf un-
sere Urlaubsreisen freuen wir
uns und packen einen Koffer.
Auf unsere letzte große Reise
bereiten wir uns aber meis-
tens nicht so gerne vor.“ Be-
schäftigt wird sich mit der Fra-
ge, was einem wichtig im Le-
ben ist und warum sich eine
Hospizgruppe damit beschäf-
tigt. Zudem können Einblicke
in die Hospizarbeit gewonnen
werden. Beide Vorträge finden
im Clubraum der Stadthalle
statt und sind kostenfrei.
(cow)

Wird auch in diesem Jahr mit dabei sein: die Schlafapnoe-Selbst-
hilfegruppe. Das Bild ist vor vier Jahren entstanden. Foto:  Archiv

Mitwirkende Gruppen
• Anonyme Süchtige und An-
gehörige (ASA) Sontra
• Adipositas-Selbsthilfegrup-
pe-Eschwege
• Anders und glücklich, psy-
chische Erkrankungen,
Eschwege
• Behindertenbeauftragte
WMK
• Behinderten-Selbsthilfe-
2000
• Betreuungsbehörde WMK
• Bezirksverein der Kehlkopf-
losen
• COPD Selbsthilfegruppe
• Deutsche ILCO e.V. Gruppe
Werra-Meisner
• Diabetiker Selbsthilfegrup-
pe Eschwege
• Frauenselbsthilfe nach
Krebs Eschwege

• Freundeskreis Eschwege
• Freundeskreis Hessisch
Lichtenau
• HIV- und Aidsberatung
WMK
• Hospiz- und Palliativ Netz
WMK
• Hospizgruppe Eschwege
• Lebererkrankungen, Warte-
patienten und Transplantier-
te
• Männer mit gesundheitli-
chen Problemen
• Offenes Ohr Hessisch Lich-
tenau
•Osteoporose e.V.
• Rheuma Liga
• Schlafapnoe e.V.
• Schlaganfall Selbsthilfe
WMK e.V.
• Seniorenbüro WMK

H I N T E R G R U N D

viert wird.
Die Unterzeichnung des

Freundschaftsvertrages voll-
zog sich ganz im Sinne der bei-
den Vorsitzenden der Partner-
gemeinden Wehretal, Alfred
Ingrisch, sowie La-Ferrière-
aux-Etangs, Madame Huguette
Bertrand. Sie waren Zeugen
der Unterzeichnung, die für
die Verbindung beider Ge-
meinden beziehungsweise
Schulen zukunftsweisend ist.

Die Weiterentwicklung der
Freundschaften zwischen
deutschen und französischen
Jugendlichen ist laut beiden
Schulen ein wichtiger Beitrag
zum europäischen Gedanken,
der durch persönliche Kontak-

te wie bei den
Schülerbegegnun-
gen mit Leben ge-
füllt wird. Damit
einher geht der
Wunsch danach,
dass sich die aktu-
ellen wie auch zu-
künftigen Schüler
beider Schulen
dem jeweils ande-
ren Volk öffnen,
gegenseitigen
Respekt der ande-
ren Kultur gegen-
über erfahren und
erlernen und die
Gelegenheit be-
kommen, gemein-
same Erfahrun-
gen und Erlebnis-
se zu teilen. (red)

ESCHWEGE. Dass ihnen der
Frieden und die Einheit Euro-
pas am Herzen liegen, besie-
gelten die Schulleiter der Brü-
der-Grimm-Schule und des
Collège Charles Léandre an-
lässlich des Besuchs der fran-
zösischer Gastschüler aus der
Normandie in Eschwege.
Durch ein sogenanntes „appa-
riement“, einen offiziellen
Freundschaftsvertrag zwi-
schen beiden Einrichtungen,
bekräftigten der ehemalige Di-
rektor Harald Krones und Pa-
trick Lamothe ihren Wunsch,
dass der Kontakt zwischen
den deutschen und französi-
schen Schülern auch in Zu-
kunft beibehalten und intensi-

Freundschaft
ist jetzt offiziell
Schulleiter der Brüder-Grimm-Schule
besiegelt Partnerschaft mit französischer Schule

Unterzeichnet die Schulpartnerschaft in La-
Ferrière-aux-Etangs: Patrick Lamothe, Schul-
leiter des Collège Charles Léandre. Foto:  privat

ler Arno Küch aus Sontra, der
als William Veit Bach mit sei-
nem Sohn Lenard (David Mä-
der) nicht nur in Amerika,
sondern auch nach der Rück-
kehr in Wechmar eine fantas-
tische Figur bot“, sagte Knut
Kreuch, Bürgermeister und
Autor. Küchs Stimme hätte
Frauenherzen bei „Strangers
in the night“ und „My way“
schmelzen lassen. „Er holte
mit bekannten Musicalmelo-
dien seine Mitspieler auf den
Marktplatz und zog auch die
Zuschauer in seinen Bann“, so
Kreuch.

Rund 100 Mitwirkende
Mit dem Gesang „Hello Dol-

ly“ lockte wiederum Arno
Küch zum Abschluss als Wil-
liam Veit Bach seine Tante aus
dem Versteck des Schiffes, mit
dem die Auswanderer nach
Wechmar zurückkehrten.

Rund 100 Mitwirkende wa-
ren auf und hinter der Bühne
dafür verantwortlich, dass in
vier Bühnenbildern ein leben-
diges zweistündiges Volks-
schauspiel zu sehen waren,
das die Besucher am Schluss
zu minutenlangen Standing
Ovations bewegte.

Arno Küch, der seit 1991
enge Verbindungen nach
Wechmar pflegt, war nicht
zum ersten Mal Akteur der
Veit-Bach-Festspiele, aber zum
ersten Mal durfte er in einer
Hauptrolle spielen. „Diese bot
der sanges- und spielfreudige
Hesse mit größter Überzeu-
gung und Charme dar“, sagte
Autor Kreuch. Küch selbst sag-
te am Ende: „Wie schön, dass
ich das erleben durfte!“. Auch
in vier Jahren, verspricht Knut
Kreuch, wird Arno Küch, ob
als Schauspieler, als Sänger
oder als Musikant auf dem Du-
delsack bei den nächsten Veit-
Bach-Festspielen wieder mit
dabei sein. (red/flk)

WECHMAR. Sontras Bürger-
meister Thomas Eckardt
schmunzelte, als sein Mitbür-
ger Arno Küch erstmals im
glitzernden Kostüm des „ame-
rikanischen Superstars“ Wil-
liam Veit Bach die Theater-
bühne in Wechmar (Landkreis
Gotha) betrat. Bis auf den letz-
ten Platz gefüllt waren die
Bänke der dortigen Sankt-Viti-
Kirche, in der alle vier Jahre
die Veit-Bach-Festspiele statt-
finden.

Aus der Feder von Gothas
Oberbürgermeister Knut
Kreuch war zum vierten Mal
ein Volksschauspiel entsprun-
gen. „Alles geht den Bach hin-
über“ ist der Titel des Stücks.
Im Mittelpunkt stand die
wohlhabende Witwe Hedwig
Schlimbach, gespielt von Grit

Schack, aus Wechmar mit ih-
ren zwei Töchtern Rosalie und
Marie (Heidi Harting und Na-
talie Kreuch), die immer noch
ihrem nach Amerika ausge-
wanderten Traummann Wil-
liam Veit Bach (Arno Küch)
nachtrauerte.

Als sie von dessen Erfolg als
Theaterstar in Amerika erfuhr
und er ankündigte, auf Euro-
pa-Tournee zu gehen, spielten
in Wechmar plötzlich alle ver-
rückt. „Besonders überzeu-
gend brillierte Hauptdarstel-

Ein Sontraer auf
großer Bühne
Arno Küch spielt bei den Veit-Bach-Festspielen
in Wechmar (Landkreis Gotha) eine Hauptrolle

In seinem Element: Arno Küch
(links) auf der Bühne. Foto: nh


